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«Rund aller amerikan. Transporte versenkt"
USA -Admiral widerlegt die Zllusionsphrasen von Lord Halifax

DRB.  Berlin,  18 . Mürz. Die im letzte, Monat sprunghaft
^stiegenen Versenkungen britischer Handelsschiff« im Atlantik
heben den englischen Botschafter i« de» USA ., Lord Halifax,
p, folgender Erklärung veranlaßt : „Deutschland ist nicht im-

Pen dauernden Strom au Kriegsmaterial , der aas den USA.
mich England fließt, zu unterbrechen. Rur ein winziger Prozent-
s«tz aller Lieferungen erreicht nicht die englische Küste".

Z« Gegensatz zu dieser Erklärung des englischen Botschafters
steht die Aeußernug des amerikanischen Konteradmirals Stir-
ling: „Rund ein Viertel aller amerikanischenTransporte, die
vährend der letzten Wochen «ach England unterwegs waren,
ß«d den deutschen Streitkräften zum Opfer gefallen". - Und
dies wohlverstanden vor Beginn des vom Führer angekündigten
cigtntlichen ll -Bootkrieges!

Englands Schiffsverluste
Handelsschiffsverluste wieder wesentlich größer

Stockholm, 18. März . Der englische Nachrichtendienst muß zu-
zebe«, daß die Handelsschiffsverluste in der mit dem 9. März
eichenden Woche„wesentlich größer waren, als in den voran-
ßtgangenen Wochen". Man müsse in England „auch weiterhin
mit größeren Handelsschifssverlusten rechnen".

Das 7951 BRT . große englische Kühlschiff „Paci¬
fic Eta  r" lief mit Schlagseite in der Bucht von Rio de Ja¬
neiro ein. Es will hier seine Beschädigungen ausbessern lassen.
Der Dampfer legte nicht am Kai an . Ein Teil der Backbord-
seit« ist mit Segeltuch verhangen , als ob dort ein Loch in der
Bordwand zu verdecken sei.

llach einer Associated-Preß -Meldung berichtete ein ameri-
lenisches Küstenwachschisf, in der Nähe der Bermudas Teile der
Brücke und des Mastes sowie einen Rettungsring des USÄ .-
krachters „Mahukona" (3512 BRT .) aufgefunden zu haben.
Ron nimmt an, daß der Frachter untergegangen  ist.

Stockholm, 18. März . Die gewaltigen Tonnageverluste der
britischen Handelsschiffahrt bewirken in fortschreitendem llm-
long ein Verschwinden der britischen Flagge von den Welt¬
meeren. Dies wird besonders deutlich illustriert durch den Riick-
g««g des britischen Schiffsverkehrs durch den Panama - Ka-
n«l, der im Januar 1941 nach der amtlichen Statistik von nur
noch 14 englischen Schiffen in Richtung von und nach Australien
md Neuseeland passiert wurde.

5ür eine Union England -USA.
Ktuyork, 18. März . In einer an die Bevölkerung der Ber¬

einigten Staaten gerichteten Rundfunkrede forderte am Montag
ber britische Labour -Abgeordnete I . C. Wedgewood die
Bereinigung der USA . und Großbritanniens
Mch dem'Kriege zur Förderung der Fricdcnsbestrebungen der
Zemokratien. Er sagte dabei wörtlich:

„Wenn ich meine Hoffnungen auf die Vereinigung Großbritan¬
niens mit den USA . setze, dann deshalb , weil eine solche Ver¬
ewigung das stärkste Band ist, das das Pflichtgefühl und die Ver¬
antwortung für zukünftige Opfer umfaßt . Ich halte diese Ver¬
bindung für nicht schwieriger als die von England und Schott¬
land im Jahre 1767."

Wedgewood erklärte weiter , daß die Friedensziele die Sehn-
»W nach der Beseitigung der nazistischen und faschistischen Rc-
Elaiuugen verkörpern und daß es von den Vereinigten Staaten
adhange, die entsprechendenMaßnahmen zu ergreifen , die Deutfch-
«nd von einer Rückkehr zu dieser Regierungsform abhalten könn¬
en. Es sei die eigene Aufgabe Großbritanniens , den Krieg zu
iMinnen, aber die Nordanierikaner hätten die Gelegenheit , an

E/leuordnung zu denken, denn „nur ihr könnt die Welt neuausbauen".

Wedgewood mahnte die Baumeister der neuen Welt , sich daran
^ " innern, daß der Völkerbund ein Mißerfolg war , weil Nord-

stch nicht daran beteiligte und weil er keine genügende
atzt hatte, bedrohliche Regierungen und selbstsüchtige Völker>u-wingen.

Der deutsche Wehrmachlsdericht
Unterseeboot versenkte fünf bewaffnete Handelsschiffe
insgesamt »5 80V BRT . — 4«S0-To »ner von der Luft-

^ >fr bei bewaffneter Aufklärung versenkt — Bomben auf
bastn- und Dockaulagen von Newcastle — Bier Sperr»
aallone im Laufe des Tages über Dover abgeschosfen

Berlin,  18 . März . Das Oberkommando der
« «hkmacht g,bt bekannt:

erseeboot  versenkt « ans feindlichen Eeleit-

»?a! t § M BAT ^ Endliche Handelsschiffe mit ins-

i affne §^ Aufklärung über der  Nord -
bcksi^ kr die Luftwaffe ostwärts Newcastle ein Han-
«ych'sf von etwa 4V0« BRT.

18. März bombardierten Kampf-
Teile?» E d<e Hafen- »nd Dockanlagen von Newcastle,
sitzen * richteten sich gegen Häfen an der schotti-

Der Feind griff in der letzte« Nacht an verschiedenen
Stellen das nordwestdeutsche KL ft engebiet  an.
Einige Brände in nichtmilitärischen Anlagen konnten sofort
gelöscht werden . Der Einsturz verschiedener Wohnhäuser
verursachte Opfer an Toten und Verletzten.

Ueber Dover wuden im Laufe des Tages vierSperr-
ballone  abgeschossen.

Einflug britischer Dlieger abgewehrt
Deutsche Flak zwang englische Kampfflieger zum Abdiehrn
Ziel - und planloser Bombenabwurf auf Wohnviertel in

Nordwestdeutschland
Berlin , 18. März . In den Morgenstunden des 18. März flogen

englische Flugzeuge von der Küste her in Norddeutschland ein.
An der schnell einsetzenden und sehr wirksamen deutschen
Abwehr scheiterte die planmäßige Durchfüh¬
rung des Angriffes.  Die englischen Verbände kamen über
das nordwestdeutsche Küstengebiet  nicht hinaus und
wurden durch das ständig stärker werdende Flakfeuer zerstreut,
so daß der Bombenabwurf  ziel - und planlos auf Wohn¬
viertel in städtischen und ländlichen Siedlungen erfolgte.

Zu de» Einslügen englischer Kampfflieger in das nordwest¬
deutsche Küstengebiet erfahren wir noch folgende Einzelheiten:

Mehrere englische Flugzeuge, die durch das gutliegende Flak-
seuer zum Abdrehen gezwungen waren und sich auf dem Rückflug
befanden, warfen über eine: mittelgroßen Stadt Nord¬
westdeutschlands,  in der sich weder militärische noch wehr-
wirtschaftlch wichtige Anlagen befinden, wahllos ihre Bomben¬
lasten ab. Ein Volltreffer ging in eine Mädchenschule und richtete
starken Sachschadenan . Da der Schulunterricht noch nicht begon¬
nen hatte , sind glücklicherweisereine Opfer zu beklagen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Zwei feindliche Schlachtschiffe torpediert

Erfolgreicher Angriff deutscher Flieger gegen feindliche
Flottenformation im östlichen Mittelmeer — Die Schlacht
im Abschnitt von Keren geht weiter — General Lorenzini

gefallen

DRV . M>m, 18. März . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front  Spähtrupp - und Artillerie¬

tätigkeit . Unsere Flugzeuge haben feindliche Flugzeugstützpunkte
mit Bomben und ME .-Feuer belegt.

Am 16. haben Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps
eine im östlichen Mittelmeer auf Fahrt befindliche feindliche
Flottcnformation angegriffen . Bei dieser Aktion wurden zwei
Schlachtschiffe mit Torpedos getroffen.

In Nordasrika  sind feindliche Einheiten , die sich unseren
Stellungen bei Eiarabub genähert hatten , zurückgeschlagen wor¬
den. Unsere Bomber haben motorisierte Kampfmittel , Vrennstosf-
lager und die Anlagen eines feindlichen Stützpunktes getroffen.

In der Nacht zum 17. haben feindliche Flugzeuge einen Luft¬
angriff aus Tripolis durchgesührt. Einige Verwundete und Scha¬
den an Wohnhäusern.

In Ostasrika  ging die Schlacht im Abschnitt von Keren
heftig weiter . Unsere Truppen haben bei mehreren Gegenangrif¬
fen dem Feind schwerste Verluste zugefügt und wiederholte , mit
zahlreichen Kräften geführte Angriffe abgewiesen. Auch die eige¬
nen Verluste sind empfindlich. General Lorenzini hat an der
Spitze seiner Bataillone den Heldentod gefunden. Im Luftkamps
haben unsere Jäger ein englisches Flugzeug abgeschosfen. Ein
eigenes Flugzeug ist nicht zu seinem Stützpunkt zurückgekehrt.
Britische Luftangriffe auf einen unserer Stützpunkte haben eini¬
ge» Schaden verursacht

Eine vor Berber«  erschienene starke feindliche Flottcniorma-
tion hat nach heftigem Bombardement Truppenabteilungen ge¬
landet , die unsere Besatzung überwältigt haben.

Moskau zur britischen Rüstung
Eine Untersuchung des Militärblattes „Kraßnaja

Swjesda"
Moskau , 18. März . Das Militärblatt „Kraßnaja Swjesda"

beschäftigt sich mit der Rüstungsindustrie des britischen Impe¬
riums . Nach einem Hinweis auf die englischen Erklärungen,
daß Großbritannien nur noch dieses Jahr aushalten müsse,
hebt das Blatt hervor , daß die englische Industrie weit hinter
der deutschen stehe, da Deutschland die Industrie der von ihm
besetzten Länder auszunutzen verstanden habe. Das Blatt meint,
daß England jährlich 16 Mill . Tonnen Stahl herstelle, Deutsch¬
land zusammen mit den besetzten Gebieten aber 41 Millionen
Tonnen Stahl erzeuge, daß ferner die Kohlenförderung in Eng¬
land 232 gegenüber 42st Millionen Tonnen in Deutschland zu¬
sammen mit de» besetzten Gebieten betrage . Bei einem solchen
Kräfteverhältnis könnte England sich bald in einer kritischen
Lage befinden.

Unter Bezug auf die amerikanische Hilfe für Eng¬
land  führt das Blatt weiter aus , daß die amerikanische Rü¬
stungsindustrie noch weit entfernt sei von der Erfüllung des
Rooseveltschen Rüstungsprogramms und der Forderungen , die
Großbritannien an die USA . stelle. Hingewiesen wird weiter
darauf , daß zur Durchführung der englischen Bestellungen in
den Vereinigten Staaten viel Zeit nötig sei, hinzukomme auch
das Problem des Seetransportes . Dabei verweist das Blatt
darauf , daß England immer mehr Schisse zur Einfuhr von
Kriegsmaterial als auch zum Geleit von Handelsschiffen benö¬
tige. Hervorgehoben wird ferner die Verschärfung des deutschen
U-Voot-Krieges.

In bezug auf die Schwierigkeiten Englands  führt
das Blatt weiter aus , daß die Versorgung Englands mit Brenn¬
stoff eine komplizierte kriegswirtschaftliche Frage darstelle . Zn
den schwachen Seiten der Kriegsmöglichkeiten des britischen Im¬
periums komme noch hinzu, daß die Mobilisierung der wirt¬
schaftlichen und Rüstungsreserven in England weit später be¬
gonnen habe als in Deutschland und die Industriezentren Eng¬
lands weit mehr Luftangriffen ausgesetzt seien als die deutschen.

^Das Lebenselixiev aus LIGA."
„Um diesen Kampf überleben zu können " — Churchill winselt Treueversprechen — Heuchlerische

Schmeicheleien, krampfhafte Illusionsmache und drückende Sorgen
DNB . Stockholm,  18 . März . Bei einem Frühstück der

„Pilgrims ", einer Bereinigung der in Uebersee lebende« Ameri¬
kaner, sprach heute Winston Churchill. Die Anwesenheit des
neuen Botschafters der USA ., Winant , veranlaßte Churchill mit
kriecherischer Unterwürsigkcit, Treueversprechungen gegenüber
den USA . zu winseln, deren Hilfeversprechenihm letzten Hoss-
nungsscheio in seiner trostlosen Lage gibt.

Rach heuchlerischen und schmeichlerischen Huldigungen, die er
als „Freund und getreuer Kamerad" an diesem „großen Wen¬
depunkt der Geschichte" der Person des Botschafters widmete,
fuhr Churchill fort : „Sic teilen unsere Ziele — Sie teilen un¬
sere Gefahren, unsere Interessen und Geheimnisse. Der Tag wird
kommen, an dem das britische Empire und die Bereinigten
Staaten gemeinsam die feierlichen aber glänzende» Berpslich.
tungen teilen , die sie gemeinschaftlich zum krönende« Siege füh¬
ren werden".

Ebenso plump wie dies« Schmeicheleien find die Versuche
Churchills, der Welt glauben zu machen, daß mit dem Hilscver-
sprechen der USA . England nun „diesen Kampf überlebe«
könnte". „Die Worte und Handlungen des Präsidenten der
Bereinigten Staaten ", so erklärte Churchill, „find für uns wie
ein Lebenselixier und haben «ns wieder stark gemacht".

Aber auch diese Worte, mit denen Churchill, der Todgeweihte,
noch einmal das Lcbensgefühl Englands anfzupeitschen hofft»
sind überschattet schon dnrch die ernsten Schläge des vom Füh¬
rer angekündigten Kampfes ans allen Gewässern, die an Eng¬
lands Küste reichen.

„Nicht nur deutscheU-Boote, sondern auch deutsche Schlacht-
kre»,er find bereit« in den Atlantik gegangen", so gibt Chur¬

chill pessimistisch zu, „ha.ben dort einige unserer Schiffe versenkt.
Sie haben Schisse bereits weit im Westen versenkt. Hier und
an den westlichen Zugängen zu unserer Insel wird jetzt »in
heftiger und unbarmherziger Kampf geführt, damit uns die
Lieferungen aus USA . nicht erreiche« können, ohne die unsere
Kriegsanstrengungen hier sowohl wie im mittleren Orient nicht
aufrecht erhalten werde» können", ( l)

„Unsere Verluste find in diesem Augenblick angestiege«. Wir
wenden unsere ganze Macht, unsere sämtlichen Hilfsquellen,
unser ganzes Talent und unsere Wissenschaft an, um in dieser
tödliche« Prüfung bestehe« zu können."

Heuchlerische Schmeicheleien, krampfhafte Jllusionsmache
und drückende Sorgen über das kommende, das ist der leitende
Gedanke auch dieses Gestammels, das von dem Alpdruck des
ständig und schnell drohenden deutschen Zugriffs ansgelöst wird.
Wie stolz war einst auch Churchill und Britannien wie klein
ist man seit auderthalL Zähren deutscher Schläge.

England auf Bettlerfahrt . Der Londoner Nachrichten¬
dienst bringt eine lange Aufzählung von „freiwilligen Spen¬
den", die für den Spitfire -Fonds eingelaufen seien. Von
Samoa , Indien , Sansibar , Sydnen , Honduras , Santa Truz,
Batavia und vielen anderen Lanoern , so wird stolz berich¬
tet, seien Gelder geschickt worden . Es ist weit mit dem stolzen
England gekommen, wenn es auf seiner Bettlerfahrt an
feiner Tür vorübergeht , um von ohnedies ausgepowerten
Völkern die letzten Pfennige zu erpreßen.
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Japan zur Roosevelt -Rede
Tokio, 18. März. „Tokio Asahi Schimbun" beschäftigt sich mit

der Rede Roosevelts und stellt fest, daß der Präsident die USA,in den Krieg stürze. Unter dem Vorwand, daß sich Japan tech¬
nisch nicht im Kriegszustand mit China befinde, sei es vielleichtmöglich, daß die USA es wagten, Waffen und Munition an Bord
amerikanischer Schiffe nach Tschungking zu schicken. In diesemFalle hätte Japan keine andere Wahl, als diesen Versuch zum
Scheitern zu bringen mit der gleichen Entschlossenheit, die Deutsch,land kürzlich zeigte.

Auch„Tokio Nitschi Nitschi!' nimmt zur Rede des nordameri¬
kanischen Präsidenten Stellung und erklärt, diebrutaleAus»
beutungzahlreicher asiatischer Völker  insbeson¬
dere durch eine Demokratie wie Großbritannien dürfte im Namendes Friedens und des Wohles der Menschheit nicht zugelassenwerden. Indem er diese Demokratie unterstütze, erlaube ihr Präsi»dent Roosevelt, die Ausbeutung wie ein unersättlicher Geiersortzusetzen.

Die Begleitung Matsuokas
Unter der Begeitung, die mit dem japanischen Außenminister

Matsuoka nach Berlin reist, befinden sich zahlreiche führende Per¬
sönlichkeiten der politischen und militärischen Behörden Japans-
An erster Stelle ist zu nennen der Direktor der Europa- und West¬asien-Abteilung des Außenministeriums, Tamao Sakamoto,der schon früher längere Zeit als Botschafter in Rom für die
Zusammenarbeit Japans mit der Achse gewirkt hat. Toshikazu
Kaze,  der Leiter des Ministerbüros im Außenministerium, istvon seiner Tätigkeit als Legationssekretärder japanischen Bot¬
schaft in Berlin her in Deutschland bestens bekannt. Auch Shin-
saku Hogen,  jetzt Legationssekretär in der Europa-Westasien-Äbteilung, war bis zum Jahre 1941 ein Mitglied der Berliner
japanischen Botschaft. Shinichi Hasegawa  ist Privatsekretär
des Außenministerium und außerdem Sekretär in der außenpoliti¬
schen Forschungsabteilung.

Von der militärischen Begleitung Matsuokas sind besonders zu
erwähnen Oberst Patsuji Nagai  und Fregattenkapitän ShigeruFuji.  Beide find schon bei den Vorbereitungenzum Dreimächte-Pakt hervorgetreten. Persönlich dem Außenminister attachiert ist
Toshikazu Nakanishi, ein langjähriger Direktor der südmandschu¬
rischen Eisenbahngesellschaft und persönlicher Freund Matsuokas,ferner Kinkazu Saionji , außerordentlicherSekretär im Außen¬
ministerium. Der Abordnung, der außerdem Botschaftsrat Poshio
Noguchi angehört, ist schließlich noch ein Sonderkorrespondent der
japanischen Nachrichtenagentur Domei, Okamura, zugeordnet.

Wieder ein Unrecht ausgelöscht
Rückgabe des ehemaligen deutschen Eejandtschaftsgebäudesin Tanger — Eröffnung eines deutschen Konsulats

Madrid, 18. März Am Montag fand in Anwesenheit deutscherund spanischer Regierungsvertreter die Eröffnung des
deutschen Konsulats in Tanger  statt . Am Sonntagtraf in Tanger die Kommission der deutschen Regierung zur
Uebernahme des früheren deutschen Eesandtschastsgebäudes undzur Einsetzung des deutschen Konsuls statt. Die deutsche Kom¬mission besteht aus Botschaftsrat Heberlein von der deutschen
Botschaft Madrid, LegationssekretärStille, dem deutschen Kon¬sul in Tetuan Dr. Richter und dem neuernannten Konsul Dr.Möhring.

Der Ankunft in Tanger war ein Besuch der Kommission beim
Hohen Kommissar der spanischen Marokkqzone, General Asensio,in Tetuan vorangegangen. General Asensio gab seiner Freudedarüber Ausdruck, daß nunmehr das ehemalige deutsche Gesandt-
fchaftsgebäude wieder dem rechtmäßigen Besitzer übergeben wer¬
den könnte. Die Rückgabe des Eesandtschastsgebäudes erfolgte in
feierlicher Form. Um 11 Uhr wurde die Flaggenhissung auf dem
deutschen Konsulat unter Ehrenbezeigung der spanischen Legionoorgenommen. Zur gleichen Zeit verließ der Mendub, der Stell¬vertreter des Sultans von Rabat, in Tanger das Gebäude. Der
Mendub war das letzte internationale Bollwerk in Tanger.Das Deutsche Reich war bis zum 19. August 1914 bei der ma¬
rokkanischen Regierung durch eine Gesandtschaft vertreten, dieihren Sitz im internationalen Tanger hatte. Die Gesandtschaft
residierte in einem Gebäude im Zentrum der Stadt Tanger. Bei
Ausbruch des Weltkrieges wurde die Gesandtschaft zunächst un-belästigt gelassen. Am 19. August aber fand sich der Vertreterdes Sultans beim deutschen Geschäftsträger Legationssekretär
Dieckhoff ein, teilte ihm mit, daß Marokko die Beziehungen zu
Deutschland abbreche und stellte ihm die Pässe zu. Unmittelbar
nachdem der Sultansvertreter das Eesandtschaftsgebäude vor-
lassen hatte, drang marokkanische Polizei unter Führung fran¬
zösischer Polizeioffizieremit Waffengewalt in die Gesandtschaft«in und nahm die Mitglieder der Gesandtschaft fest. Sie wurden
unverzüglich an Bord des französischer Kreuzers „Lassord" ge¬
bracht und traten an Bord des französischen Kreuzers am nächstenTage die Reise nach Palermo an. Die Festnahme des Geschäfts¬trägers und seines Personals war ein durch nichts begründeter
schwerer Bruch des Pölkerrechts. Das Gebäude der Gesandtschaftblieb trotz aller Bemühungen der deutschen Regierung in denJahren nach dem Weltkrieg im Besitz der marokkanischen Re¬gierung.

Durch die Rückgabe des ehemaligen deutschen Eesandtschafts-
gebäudes in Tanger an das Deutsche Reich, dessen Konsulat inTanger es nunmehr beherbergen wird, verschwindet wieder einPunkt von der langen Liste des Unrechts, das dem deutschen Volkim Versailler Friedensdiktat angetan worden ist. Die spanischeRegierung hat nach der Beseitigung des Tanger-Statuts und der
Eingliederung Tangers in die spanische Marokkozone alles Un¬
recht ausgelöscht. An einem der wichtigsten Handelsplätze Ma¬
rokkos findet sich nun wieder eine amtliche Vertretung des Deut¬schen Reiches.

Brand auf der „Bremen " gelöscht
Bremen, 18. März. Das am 18. März an Bord des Lloyd-

Dampfers „Bremen" ausgebrochene Erotzfeuer ist unter Einsatz
zahlreicher Feuerwehr- und Hilfsmannschaften im Laufe desMontags gelöscht worden. Das Schiff hat schweren Schaden er¬
litten. Die Untersuchungen über die Ursache des Brandes sindnoch nicht abgeschlossen.

Meine Nachrichten ans aller WM
Verbrecher wegen Widerstandes erschossen. Der Reichsfüh¬

rer U und Chef der deutschen Polizei teilt folgendes mit:Am 15. März wurde der Gewaltverbrecher Arthur Schröder«egen Widerstandes erschossen.
HJ .-FLHrer in allen Umfiedlnngslager «. Die Reichs-,

jugendführung hat Bestimmungen über den Einsatz der
Hitlerjugend bei der Umstedlungsaktion erlassen. Es handelt
sich besonders um die Führung und Betreuung der in denLagern untergebrachten Jugendlichen . Im Einvernehmenmit dem Reichskommissar zur Sicherung deutschen Volks¬rums und der Volksdeutschen Mittelstelle ist in der Reichs-jugendführung die Stelle Umsiedlung geschaffen worden.

Mittwoch, den IS. Mär,

Rede Sr. Goebbels aus der Kutturiagung in Posen
Posen, 18. März. In seiner Rede bei der Eröffnung der umge¬stalteten Posener Theater am 18. März vermittelte Reichsmini¬ster Dr. Goebbels ein überzeugendes Bild der politischen, völ¬

kischen und kulturellen Kraft des deutschen Ostens, der durch die
befreiende Tat des Führers und die Opfer der ganzen Nationnun endgültig wieder in den Verband des großen Deutschen Rei¬
ches habe heimkehren können.

In diesem deutschen Schicksalsraum zeugten zahllose Spuren,Burgen, Dome und Städte von der kulturschöpferischen Fähigkeitund Tätigkeit der Germanen, die den Osten überhaupt erst zueinem bewußten zivilisatorischen Leben erweckt hätten. Immer,wenn das Reich stark und mächtig gewesen sei, habe eine leben¬
dige Wechselbeziehung zwischen dem Osten und dem übrigen Reich
durch fruchtbaren Menschenaustausch stattgefunden, der im Er¬
gebnis als zusätzlicher Kräftezuwachs für das Deutschtum ge¬
wertet werden müsse. In Zeiten der Schwäche dagegen, wenn dieNation ihren inneren Zusammenhalt verloren habe, seien fast
zwangsläufig die starken Bindungen des Reiches in seinen öst¬
lichen Raumfunktionen verloren gegangen, und es habe dann
nicht mehr die magnetische Krast besessen, um seine peripherischenTeile an sein starkes Zentrum heranzuziehen.

Dann aber habe auch immer das Polentum — zu staatlicher
Schöpfung unbegabt und bar jeder konstruktiven politischen Ge¬staltungskraft — frech sein Haupt wieder erhoben, das vom Ger¬
manentum hinterlassene kulturelle und wirtschaftliche Erbteil
langsam aufgezehrt, um schließlich wieder in die narkotische Er¬starrung der geschichtlichen Formlosigkeit zurückzusinken. Hier hät¬ten dann auch die krampfhaften Versuche der jeweiligen polni¬

schen Saisonstaaten eingesetzt, die vom Germanentum hinterlas-
senen stolzen Zeugen seiner Schöpferkraft dreist zu okkupierenund dadurch ein staatliches und kulturelles Eigenleben vorzu¬täuschen.

Man möge sich wohl manchmal die Frage vorlegen, ob all die
verschwenderischen Opfer, die das Deutschtum im Laufe der Jahr¬
hunderte dem Osten gezollt habe, sich überhaupt gelohnt hätten
und ob der dabei erzielte völkische Nutzen in einem noch erträg¬
lichen Verhältnis zum geleisteten Aufwand stehe. Diese Frage
müßte verneint werden, wenn dieser große geschichtliche Prozeßin unserer Zeit nicht seine Erfüllung finden würde. Die lebende
Generation habe den Auftrag, zu vollstrecken, was unsere Väterin immer aufs neue sich wiederholenden kühnen Anstürmen be¬gonnen, aber -°icht zu Ende hätten führen können.

Ihren tiefsten Grund habe diese Tragik in der Tatsache, daßder deutsche Osten für alle unsere Vorgänger doch mehr oder
weniger ein Siedlungs- und nicht so sehr ein Volkstumsproblein
gewesen sei. Erst der Nationalsozialismus habe uns die Augen
geöffnet für die enge Verzahnung von Fragen der Kolonisationund der Rasse.

Unter lebhafter Zustimmung der Zuhörer erklärte Dr. Goeb¬
bels, daß der Osten für uns nicht mehr Schuttabladeplatz für im
Reich gescheiterte Beamte und Offiziere sei, nicht mehr Experi¬
mentierfeld neuer Wirtschaftstheorien, kein Strafversetzungs¬
gebiet für kurzsichtige Behörden, die nach dem Grundsatz ver¬führen, daß das, was in unserem Vaterlande sich als unbrauchbar
erwiesen habe, für den Osten immer noch gut genug, wenn nicht
sogar zu schade sei. Dieser Grundsatz stelle genau Las Gegenteil
von dem dar, was der Nationalsozialismus unterOstpolitik  verstehe.

Uns sei die Tatsache, daß dieses Land infolge seiner tragischen
geschichtlichen Entwicklung auf diesem oder jenem Gebiet anderen
Teilen des Reiches gegenüber etwas zurückstehe, nur ein Beweisdafür, daß hier mehr getan werden müsse als anderswo und daß
daher das Beste an Menschenmaterial für den Osten gerade nochgut genug sei. Es könne deshalb kein Zweifel sein, wenn jetztsogar mitten im großen Schicksalskampfunseres Volkes schon der
nationalsozialistische AufbaudesOstens  kraftvoll begonnen
werde, und zwar nicht nur auf Gebieten, die für den gegenwär¬
tigen Krieg, sondern auch auf solchen, die für den kommendenFrieden von Bedeutung seien.

Theater und Schulen, so rief Dr. Goebbels aus, seien unsere
Ordensburgen und die festen Bollwerke unseres Kslouisations-
willens. Es widerspreche also nicht der gegenwärtigenZeit und
ihren Erfordernissen, wenn jetzt in Posen das neugestaltete Thea¬ter mitten im.Kriege seine Pforten öffne, denn man dürfe darinja nur einen anderen ergänzenden Ausdruck dieser harten männ¬
lichen Zeit erblicken. Es sei ungeschichtlich, mit Volksblut Provin¬
zen zu erobern, um sie dann sich selbst zu überlasse». Ein Gau ander Grenze des Reiches bedürfe der Sicherheit seiner politischenExistenz, die niemals auf die Dauer durch die militärische Macht
allein garantiert werden könne. Man dürfe ein Gebiet, das man
behalten wolle, nicht nur besetzen, man müsse es im wahrstenSinne des Wortes einnehmen.

Es sei das Charakteristikum eines wirklich völkischen Lebens,
so führte Dr. Goebbels aus, gefährdete Stellen rechtzeitig abzu¬
schirmen und gerade da die nationalen Reserven zusammenzu¬

ziehen. wo der Ansturm der feindlichen Kräfte am eheste»
warten sei. Auch der menschliche Körper funktioniere«ach
Grundregel. Auch er pflege eine kranke Stelle nicht aufzug,»,,
sondern gerade an dieser alle Abwehrkraft, die überhaupt»
anderen Stellen ohne deren eigene Gefährdung entbehrlich
scheine, zu konzentrieren und zum Schutze des Gesaintvrganis«,;
einzusetzen. Wo könne diese Grundregel größere Berechtiau,,haben als gerade im politischen Leben unseres Volkes? Der Och»jei unsere nationale Peripherie gegen das Polentum. Hj»
rade müsse die Zirkulation unseres Bolksblutes immer wiê,
angeregt und beschleunigt werden. Hier gerade müßten da,»»die hellsten Gehirne und die stärksten Herzen, über die dasland verfüge, eingespannt werden.

Dr. Goebbels gab im weiteren Verlauf seiner Redei» weitest,
schauender Darstellung ein umfassendes Bild von den große, uu
künftigen Friedensaufgaben im deutschen Osten. Harte Baue,,,
geschlechter, so erklärte er, würden hier die Wacht halten, ein ichches, unerschöpfliches deutsches Kulturleben werde sich hier ent¬
falten können. Jeder junge Deutsche würde es für seine Shuhalten müssen, wenigstens ein paar Jahre seines Lebens dm
Osten zu weihen. Ungezählte darunter würden hier bleibenu»d
den Wall der Leiber verstärken, der unser Vaterland beschirm,

Dr. Goebbels zeigte dann in einem Rückblick die Entwiß-
lung des Theaters in Posen  auf und hob hervor, d,jder alte, aber schöne Theaterbau von den aus der Polenzett
stammenden Schlacken befreit und das Haus in seiner ursprüng¬
lichen Gestalt und in neuem Glanze wieder hergestellt worden s,j.Die KostenM diel v: baulichen Wunder habe gleichsam in einm

symbolischen Akt das ganze deutsche Volk beigesteuert. Es hakedamit zum Ausdruck bringen wollen, daß es den Osten nicht als
unwillkommenen Gast, sondern als vollwertiges Glied der Fami¬
lie in seine Gemeinschaft ausgenommen habe. Die Neugestaltungdieses Theaters sei nur der Anfang  einer großzügigen und
umfassenden Planung kulturellen Aufbaues in diesem und in
den anderen Gauen des Ostens.

In diesem Zusammenhang nannte Dr. Goebbels Städte«ie
Danzig , Königsberg , Breslau und Kattowitz,  dievon jetzt ab in die besonders pflegliche Fürsorge des Reiches ge¬
nommen werden würden. Gerade hier gelte es vor allem, starke
kulturelle Kräfte zu konzentrieren und den Aufbau in diesem
Gebiet so zu beschleunigen, daß in absehbarer Zeit ein Abstand
zwischen dem Kulturstand- in anderen Teilen des Reiches md
dem im Osten nicht mehr bemerkt werden könne. Schon im upd
besonders gleich nach dem Kriege, so betonte Dr. Goebbels, werde
dieses Programm verwirklicht werden. Dies sei, wie alles, was
der Nationalsozialismus einmal in Angriff nehme, nicht»in
Programm der Theorie, sondern tatkräftiger und energischerPraxis . Der Führer selbst habe dazu den Befehl und die Initia¬
tive gegeben. In der Verwirklichung dieses Programms seien wir
nur die Vollstrecker seines Willens.

„In diesem neugestaltetenHause", so fuhr Dr. Goebbels fall,
„soll die Theaterkunst der Oper, des Schauspiels, aber auch derOperette und der heiteren Muse eine bleibende Pflegestätte er¬
halten." Das Reich seinerseits werde dem Hause seine vollste
Unterstützung angedeihen lassen, denn Theater und Schule» seien
die Bollwerke unseres nationalsozialistischen Vehauptungswilleiis.In ihnen verkörpere sich nicht nur die kulturelle, sondern auch di«
politische Kraft des Reiches.

Wenn er also die Gelegenheit der Wiedereröffnung dieses Hau.
ses ergreife, um zum deutschen Osten zu sprechen, so erklärte der
Minister, dann solle damit auch die Proklamation einer
kulturellen Programms  verbunden sein, das weit über
den Bezirk der Stadt Posen hinaus für sämtliche Ostprovinzendes Reiches Geltung haben werde. Er richte deshalb von diese«Stelle ans den Gruß der Reichsregierung an den
ganzen deutschen  Osten , der nun in die Obhut des Rei¬ches ausgenommen sei. Er richte diesen Gruß an die Gauleiter
unserer ostdeutschen Gaue und an ihre tapferen politischen
Kämpfer, die hier auf der Wacht stünden, um das, was unsere
Soldaten mit ihrem Blut erkämpft Hütten, treulich zu behütenund zu bewahren.

In dieser Stunde, so führte Dr. Goebbels weiter aus, gebühreder erste Gruß in Treue und Gehorsam dem Führer. Er habe
dieses Land zurückgeholt in den Verband des Reiches. Set«
staatsmännische und soldatische Tat bedeute die endgültige Ret¬
tung des deutschen Ostens. Durch sie werde die vielhundertjährige
deutsche Kolonisationsarbeit in diesem schweiß- und blutgetränk¬ten Lande erst ihre Erfüllung finden. Wenn heute das Reichunter seiner starken Führung in seinem schwersten Schicksalr-
kampfe stehe, so begleiteten unsere Gedanken und heißesten Wn-
sche-ihn auf seinem geschichtlichen Weg.

Mit einem Appell an die schaffenden Künstler, nun zum edle*
Wettstreit anzutreten, erklärte Reichsminister Dr. Goebbels dieTheater in Posen nach ihrem Umbau für eröffnet und übergab
sie im Auftrag des Führers ihrer Bestimmung.

Für jedes Lager wird in Uebereinkunft mit dem Lagerfüh-rer aus den Reihen der Volksdeutschen ein Jugendführerernannt . In besonderen Auslese- und Schulungslagern wer¬den diese Jugendführer auf ihre Aufgaben vorbereitet.
Teilnahme der Volksdeutschen am slowakischen Staats«

grundnngstag . Das Organ der slowakischen Volkspartei,
„Slovak ", stellt in einer Nachschau zu den Feierlichkeitenanläßlich des Staatsgründungstages fest, die vollkommene
Harmonie der Festlichkeiten sei nicht zuletzt dadurch erreichtworden, daß die deutsche Volksgruppe durch eine ungewöhn¬
lich starke Beteiligung die Freude, am Jahrestage der slo¬
wakischen Befreiung geteilt habe. Das slowakische Volk er¬
blicke in dieser Zusammenarbeit neben der freundschaftlichen
Verbundenheit mit dem Reich den zweiten Pfeiler seinerstaatlichen Selbständigkeit

Titulescu gestorben. Wie aus Cannes mitgeteilt wird,
ist dort der ehemalige rumänische Außenminister Titulescu,
dessen Politik , ohne die naturgegebenen Notwendigkeiten fürRumänien zu erkennen, seinerzeit völlig im englisch-franzö¬
sischen Fahrwasser trieb , im Alter von 58 Jahren gestorben.Titulescu hatte im August 1836 sein Amt niederlegen miss«
sen und lebte seitdem in Frankreich.

Oberbürgermeister Dillgardt , Essen, hat den Reichsmar«
schall als den Beauftragten für den Vierjahresplan gebeten,ihn von seinem Aufträge als Generalbevollmächtigten fit»
dis Energiewirtschaft zu entbinden , weil die sonstigen ihm
übertragenen Aemter nunmehr den Einsatz seiner ganzen
Arbeitskraft erfordern . Der Reichsmarschall hat dieser Bit?
entsprochen und in einem Handschreiben seinen Dank und
seine Anerkennung für die geleisteten Arbeiten zum Aus¬druck gebracht.

Wechsel in der Führung des Amtes Altherrenbund de»
Reichsstudentenführung . Der Stellvertreter des Führer?
hat auf Vorschlag des Reichsstudentenführers , U-OberMrer Dr . Scheel, den bisherigen Amtschef des NS .-Altherreiv
bundes der deutschen Studenten , U -ObersturmbannführerEugen Steimle , in den Führungskreis des NS .-Altherrewbundes berufen . Nachdem der heutige Stand des NS.-Alu
Herrenbundes von über 100 000 Mitgliedern eins ehreisi
amtliche Leitung nicht mehr ermöglicht, hat ^ -Obersturnubannführer Steimle den Reichsstudentenführer um Env
Hebung von seinem Amt als Amtschef des Altherrenbundrs
gebeten. Zum Amtschsf des Altherrenbundes der Reichsstudentenführung hat Reichsstudentenführer Dr. Sche-Dr . Karl Ostarhild aus Echneeberg im Erzgebirge ernannt.

Außenminister Bianchi Botschafter Chiles in London.
Außenminister Bianchi nahm den ihm durch den Präside»ten der Republik angetragenen Posten als chilenischer Bot¬schafter in London an , welcher durch den Tod des Botschaf¬ters Senoret frei geworden war . Das Agreement wurde be¬reits nachgesucht, lieber die Neubesetzung des Postens des
Außenministers ist bisher noch keine Entscheidung getroffenworden.

2175 Millionen Erdbewohner . Nach erner jüngst »ei-
öffentlichten Statistik soll sich gegenwärtig die Zahl
Erdbevölkerung auf 2175 Millionen belaufen . Mehr als
Hälfte , 1186 Millionen , leben in Asten, während auf ^ropa nur ein Viertel , 631 Millionen , auf Amerika ein Ach-G277 Millionen , entfallen . Afrika zählt 161 Millionen
wohner , Australien und die Inseln des Stillen Ozeans11 Millionen . Die größte Bevölkerungsdichte herrsch»Eurova und in Asien.
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iNagold undAmyebunyMS
Ist die nationale Einheitsfront und die deutsche Arbeits¬

gemeinschaft wiederhergestellt , so werden die Sklavenket-ten, mit denen das deutsche Volk vom internationalen
Kapitalismus und von Räubern jetzt gefesselt wird , zer¬
brechen wie Glas , und eine spätere Generation wird die
Mission Deutschlands erfüllen . Tirpitz.

IS. März : 1849 Alfred v. Tirpitz geboren . - 1873 Max Reger
geboren. 1391 Ernst Martin , Produktionsleiter der Ufa,
Schriftsteller in Möckmühl geboren . - 1916 Schlacht von Jakob-
stadt in Polen . *

Keule ei« bezaubevndev Abend
mit Sumari  in Nagold!

Die NSG . „Kraft durch Freude " dringt uns heute abend
in Nagold, Saal zur „Traube ", ein ganz besonders auserlesenes
Programm,  wie wir es noch nie in Nagold sahen und vor¬
läufig kaum mehr sehen werden . Hinter dem Titel „Sumari 's"
fauberschau steckt soviel, daß es unmöglich ist, an dieser Stelle aufdie einzelnen Darbietungen einzugehen . Herr Schuhmacher, derLeiter des Abends , seine assistierende Gattin und das ent¬

zückende Töchterchen Renate  mit Boy sowie die kleine Glocken-
spielkünstlerin zusammen mit der graziösen Tänzerin Dolfi Schuh¬
macher zeigen ein ganz entzückendes, wirklich geschmackvolles
abwechslungsreiches Programm.

Während der Zauberschau , die gestern abend vor überfülltemSaal in Wildbad stattfand , mutzte man sich zuweilen an den
Kops fassen und üch seines Nachbarn versichern, um dem Zauber
dieser Fülle gewandtester Zauberkunst nicht völlig zu erliegen,
der uns für einen ganzen Abend bannte . Wir versprechen nicht
zuviel, aber jedem Volksgenossen empfehlen wir den Besuch die¬
ser vorläufig letzten Veranstaltung!  denn es wird
jeder bereuen, der nicht „Sumari 's" Erotzzauberschau sah

tMeknfrbrrslbmafibknett
Voraussichtlich nach Kriegsende werden deutsche Kleinschreib¬

maschinen auf den Markt kommen. Ein deutsches Werk hat be¬reits eine solche Schreibmaschine angekündigi . Eine andere
Fabrik kündigt eine „Kleinschreibmaschine für Büro , Heim und
Reise, 4t Tasten, genormte Walze , Aktentaschenformat , Gewichtt Kilogramm" als kommende Friedensfertigung an.

Urlaub im Haushalr
Die beteiligten Stellen der Reichsfrauenführung , der Deutsche«Arbeitsfront und der Reichsjugendsührung haben in einem

Rundschreibendie Frage des Urlaubs der Jugendlichen im Haus¬halt geregelt. Der Reichsarbeitsminister hat dieser Auslegung
des Jugendschutzgesetzes zugestimmt. Nach dem Jugendschutzgesetz
erhält die jugendliche Hausgehilfin  wie die Jugendlichen inallen Berufen nach dreimonatiger Beschäftigung im gleichenHaushalt bis zur Vollendung des 16. Lebensjahres jährlich
1b Werktage und in den folgenden Jahren bis zur Vollendung
des 18. Lebensjahres 12 Arbeitstage Urlaub . Bei Teilnahme an
einem Freizeitlager oder an einer Fahrt des BdM '. erhöht sich
dieser Mindesturlaub auf 18 Werktage. Die Sonntags werden
nicht mitgezählt, so dah bei 12 Werktagen ein Sonntag , bei 15
bis 18 Werktagen zwei Sonntage arbeitsfrei sind. Für die an
diesen Sonntagen nicht in Anspruch genommene Verpflegung ist
wie für die übrigen Urlaubstage Kost und Wohnung zu zahlen,llrlaubsjahr ist das Kalenderjahr , Stichtag für die Berechnung
des Alters der Jugendlichen der. 1. Januar . Diese Urlaubsrege-lmg gilt auch für die Mädchen, die ihr Pflichtjahr im
Haushalt  ableisten . Während ihres Pflichtjahres soll die 2u-
Wdliche grundsätzlich nur für ein Kalenderjahr den Urlaub gel¬
tend machen, und zwar auch dann , wenn der Ablauf des Pflicht-
sthres zeitlich in zwei verschiedene Kalenderjahre fällt und in
jedem der beiden Jahre ein llrlaubsanspruch entsteht. Der Reichs¬
arbeitsminister hat in seinem Bcgleiterlatz die Sozialbehördenersucht, Zweifelsfragen über die Anwendung der Urlaubsvor-
Wisten auf jugendliche Pflichtjahrmädchen im Sinne dieser Re¬
gelung zu entscheiden.

- Verbesserung der Kurzarbeiterbeihilfe. Bisher wurde der«rdimst aus der Beschäftigung, die ein Kurzarbeiter während
Ausfallstunden außerhalb seines Betriebes ausübte, voll auf«>eKurzarbeiterunterstützung angerechnet, die sich somit um die-

stu Betrag verringerte oder ganz wegfiel. Der Reichsarbeits-
"unister hat nunmehr zugelassen, daß, soweit Kurzarbeit über¬
haupt noch in Frage kommt, der Verdienst für eine autzerbetrieb-W Beschäftigung bei der Berechnung der Unterstützung ebenso
.^ »halt wird wie der Verdienst im kurzarbeitenden BetriebMt. Kurzarbeiterunterstützung kann also jetzt gewährt werden,
Mnge Kurzlohn und Nebenverdienst zusammen nicht fünf Sechstel
er vollen Lohnes erreichen.

. Kriegsabzeichen auch für Gefallene. Der Oberbefehlshaber
b/ „ Issmarine hat angeordnet , datz die Kriegsabzeichen, w' "- b tl-Boot-Kriegsabzeichen usw., auch an gefallene oder ver-

Soldaten und sonstige berechtigte Anwärter verliehenbei denen die Voraussetzungen für die Verleihung
oder annähernd erfüllt sind. Die Kriegsabzeichen sind den

iänU' in einer Ausfertigung mit Besitzurkunde auszu-'üen. Die Verleihung erfolgt nicht auf Antrag der Angehö-iM Mdarn von Amts wegen durch die mit der Verleihungulen Befehlshaber oder Stellen.
^ 7̂..^ Versendungen nicht zu spät einliefern ! Unter den gegen-außergewöhnlichen Verhältnissen ist es mehr denn je
und Pflicht der Postbenutzer, Ostersendungen (Paketestät-n- namentlich Feldpostpäckchen), so früh wie möglich,vLck»«? b "ber bis zum 3 April , einzuliefern . Haltbare Ver-Mlin ar genaue Anschrift find unbedingte Erfordernisse fürDovn-? .̂ akunft. In jede Paket - oder Päckchensendung ist ein
len ni». Aufschrift einzulegen. Auch briefliche Ostergrütze dür-»ttden an den letzten Tagen vor dem Fest aufgeliefert>wenn sie rechtzeitig beim Empfänger eintreffen sollen.

Schuhware». Im RA . Nr . 64 veröffentlicht der«stiu- Lederwirtschaft in einer Anordnung Nr 196u. Ctr.̂ Ugfchoinpflichtige Schuhwaren . Hierunter falle«*-2S NM r u>u)Uhe nlit Holzsohlen zu einem Verkaufspreis von«inschliAi» - Trotze 39) und 4,55 RM . in den Grützen 31- 35kluq öu 5 RM . von Größe 36 ab für das Paar.MEräs - , » r - " E Ledervorderblatt und Babyschuhe bisMiLckenln' bas Oberteil nicht aus Leder ist (außer Ab¬schüße . äugscheinfrei. Schließlich können auch Haus--s»deremm!° <" usw., die aus alten Fahrraddecken sowie au»Di» « „Mrrial hergestellt sind, bezugscheinfrei bezogen Ver¬ordnung ist bereits in Kraft getreten.

Arbeitsgemeinschaft zwischen Deutscher Arbeitsfrontund Neichspressekammer
nsg Um die sozialpolitischen Belange aller Schaffenden im

Zeitungs - und Zeitschristenhandel weiter zu fördern , ist zwi¬schen dem Fachamt „Der Deutsche Handel " in der Deutsche»Arbeitsfront und der Hauptfachgruppe „Vertrieb " in der Reichs¬
pressekammer eine Arbeitsgemeinschaft vereinbart worden , dieein einheitliches Vorgehen in allen sozialpolitischen Fragen vongrundsätzlicher Bedeutung gewährleistet.

Diese Zusammenarbeit betrifft vor allem die Sicherung des
Arbeitsfriedens durch Schaffung vorbildlicher Arbeitsbedingun¬gen, die stärkere Einschaltung der Vetriebsgemeinschaften indas Verufserziehungswerk der DAF ., die fördernde Berufs¬erziehung der im Außendienst beschäftigten Eefolgschaftsmitglie-der, die Förderung der Betriebe durch Teilnahme am Leistungs¬kampf und die Schaffung vorbildlicher Kleinbetriebe.

Durch die gleichgerichteten Anweisungen an die Eaufachabtei-
lungen „Der Deutsche Handel " beziehungsweise die Fachver¬bände der Hauptfachgruppe „Vertrieb " in der Rsichspressekam-mer rst auch für die Nachgeordneten Dienststellen der Vertrags¬partner die einheitliche Linie gegeben.

Bestätigung — WHW .-Schießen
- Rshrdorf . Pg . Hauptlehrer Reichle  ist als neuer Führerder Kriegerkameradschaft vom Gau bestätigt worden , wie vom
stellvertretenden Kreisführer mitgeteilt wurde . — Für dasWHW . ergab das Opferschießen der Kriegerkameradschaft amSonntag die schöne Spende von 25.— RM.

WHW .-Schießen — Altcnfeier
Sulz a. E. Am Sonntag , den 9. März veranstaltete die Krie¬

gerkameradschaft ihr WHW .-Schießen und führte den Betragvon 46.79 RM . an das WHW . ab. Von den 56 über 68 Jahrealten Einwohnern von Sulz konnte ein großer Teil an der Alten¬
feier im „Adler " teilnehmen . Der älteste Mann von Sulz feiertein diesen Tagen seinen 83. Geburtstag, ' es ist dies Gerber
Rühm;  die älteste Frau , Magdalene Protz geb. Köhler , ist86 Jahre alt.

/x/w r/vs vek.
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KdF . wandert
Wenden . Eine KdF .-Wanderung führte am Sonntag eine

stattliche Wanderschar von Altensteig über Ebershardt nach
Wenden , wo in der „Krone " ein frischer Trunk und gutes
Bauernbrot trefflich mundete . Hier , wie auch unterwegs , herrsch¬te bei Gesang und Scherz eine frohe Stimmung bei jung undalt , die sich wie immer bei solchen Wanderungen bestens zu¬
sammenfanden . lieber Wart ging es auf der alten Straße nachVerneck. Vor dem „Waldhorn " trennte sich die frohe Schar . —Auf Wunsch der Teilnehmer soll die nächste Wanderung voraus¬
sichtlich am Palmsonntag von Altensteig über Martinsinoos anden Schwarzwaldhäusern vorbei nach Teinach gehen.

Die Volksbank Herrenberg
hielt ihre 76. Hauptversammlung ab. Die Bilanzsumme ist um25 Prozent auf 2 496 744.99 RM . gestiegen. Die Umsätze aufeiner Seite des Hauptbuches stiegen um 1,2 Millionen RM.auf rund 24,2 Millionen RM . Die Bank zählt 572 Mitglieder.

Schwerer Verkehrsunsall
Höfe» a. E. In der Nähe des Rathauses stießen ein Kraft¬wagen , welcher von Langenbrand kam, und ein in Richtung

Neuenbürg fahrendes Motorrad zusammen. Bei dem Zusam¬
menprall wurde der Motorradfahrer erheblich verletzt.

Reifeprüfung
Freudenstadt . An der Kepler -Oberschule fand am 17. März die

mündliche Reifeprüfung der Klasse 8 statt , Es konnte sämtlichen
Abiturienten das Reifezeugnis zuerkannt werden . Das Abgangs¬
zeugnis , welches als Reifezeugnis gilt , hat eine Reihe Abi¬
turienten erhalten , die vorzeitig zur Wehrmacht eingezogenwurden.

Erfinder auf der Messe
Pforzheim . Unter den Ausstellern auf der Reichsmeffe Leip¬

zig, die vor kurzem zu Ende ging , waren auch mehrere Erfinder

-MM

Prof . Wilhelm Kreis zum Eeneralbaurat ernannt
Der Führer hat auf Grund seinLS Erlasses über die Gestal¬tung deutscher Kriegerfriedhöfe vom 16. März 1941 Professor

Wilhelm Kreis zum Generalbaurat für die Gestaltung der
deutschen Kriegerfriedhöfe ernannt.

Presse-Hoffman , Zander -M .-K >

im feldgrauen Rock. Am stärksten war der Stand eines jung ««
Pforzheimers , des Unteroffiziers Haug aus dem Stadtteil Dill¬
weißenstein, Ludwigsplatz 21, besucht. Er führte seinen zerlegbaren Stiefelknecht vor , dessen Einzelteile ein vollkommen«
Putzzeug für Soldaten , Arbeitsdienst usw. bilden . Es ist er¬freulich, daß der Erfinder auf der bedeutendsten großdeutschenMesse einen großen Erfolg hatte . Er hatte als einziger der
ausstellenden Soldaten auch Gelegenheit , im Rundfunk überseinen „Zauberkasten ", der Bürstengarnitur , Toilettenetui undNäh - und Wienerzeug auf kleinstem Raum vereinigt , zu spre¬chen

Pforzheim . (DerTod aufden Schienen .) Am Sonntatzfrüh wurde auf der Bahnstrecke Ersingen—-Wilferdingen der 4L>z1jährige verheiratete Schrankenwärter Oswald Eündele aus E»>Isingen mit abgefahrenem Kopf und mehreren anderen Verletz»««gen tot aufgesunden. Man vermutet , daß Gündele von einer L»«>
tomotive, die mit einem Personenzug kreuzte, überfahren wurde?Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit zwei Kindern.

Pforzheim . (Todesfall .) Im Alter von 78 Jahren verschied!
Stadtobermedizinalrat i. R . Dr . Friedrich Rupp , der 34 Ähr«hindurch (1899 bis 1933) als Direktor der Chirurgischen Ab¬teilung des Psorzheimer Stadt . Krankenhauses gewirkt hat.

Letzte SlachvtOte«
Zusätzlicher Erholungsurlaub für Arbeitsurlauber

DNB . Berlin,  19 . März . Der Reichsarbeitsmiuister h»tangeordnet , daß Soldaten , die auf einem Arbeitsurlaub i»einem urlaubsmarkenpflichtigen Betrieb beschäftigt werden , »ach
dreimonatiger Beschäftigung Anspruch auf einen Erholungs¬urlaub von drei Tagen haben . Dieser Urlaub wird auf den «schder kklanbsmarkenregelung etwa zustehenden Urlaub nicht ou-
gerechnktẑ ie neue» Bestimmungen gelten uur für solche Se-solgschastsWtglieder , deren Arbeitsurlaub an diesem Tage nochnicht beendet war.

Katastrophe eines Arbcitcrzuges in den Bereinigten Staate»
DNB . Neuyork,  19 . März . Wie aus Windham (Ohio ) ge-lueldet wird , stieß dort ein Güterzug mit einem Zug zusammen,der 199 Bauarbeiter nach einem unweit von Windham gelegenen

Werk beförderte . Nach den bisherigen Schätzungen wurden 4«Arbeiter schwer und 125 leicht verletzt.

Konteradmiral Maltby —Opfer der Geleitzngtatastrophe
vom 5. November 1949

DNB . Berlin,  19 . März . Der von der britische« Admirali¬tät als vermißt gemeldete Konteradmiral Maltby war der Be¬
fehlshaber jenes großen englische» Geleitzuges , der am 5. No¬vember 1919 im Atlantik von deutschen Seestrcitkräftcn zu»
großen Teil vernichtet wurde . Bei dieser Eeleitzugtatastrophewurden 86 999 BRT . versenkt. Konteradmiral Maltby befand
stch an Bord des große» Hilfskreuzers „Jervis Bay ", der dnrchschwere Artillerievolltreffer versenkt wurde.

Lloyds Totenglocke verstummt
DNB . Berlin,  19 . März . Eine Zusammenstellung der welt¬bekannten Schisfsverstchernngsgesellschaft „Lloyds " gibt die Brr-lustc der englischen und in englischen Dienste» fahrenden Schiffefür die ersten 18 Monate des Krieges auf rund fünf Million « »Tonnen an.
Lloyds genoß in Friedenszeiten wegen seiner Znoerläsfigkeiteinen Weltruf . Jedesmal , wenn ei« Schiff verloren gegangenwar , wurde in Lloyds Büro eine Glocke angeschlagen. Ties^

„Totenglocke", die für jedes verlorengegangene Handelsschiffläutete , läßt auf Wunsch der britischen Admiralität schon seitdem Januar 1949 ihre Stimme nicht mehr ertönen . Mit der
Einstellung dieser öffentlichen Verlustmeldungen hat das Welt-vertrauen zu den Lloyds eine» Ritz erhalte «.

So kann es auch nicht überraschen, Ätz Lloyds Berlustzusam-menstcllung mit rund fünf Millionen BRT . erheblich hinter de*deutschen Berechnungen der Verluste der englischen und in eng¬lische« Dienste« fahrenden Handelsschiffahrt zurückbleibt.

Nibbentrop bei Ofhima. Der Reichsminister des Auswitv»tigen von Nibbentrop nahm am Dienstag an dem erste«Empfang teil, den der neuernannte Kaiserlich-Japanisch»
Botschafter in Berlin , Oshima, nach der Aebergabe seines
Beglaubigungsschreibens beim Führer in der Kaiferlirh-Japanischen Botschaft gab.

Deutsche Sektion in der Eesundheitsabteilung des sloroaki*
schen Innenministeriums. Auf Grund einer Vereinbar»«-des slowakischen Ministers des Innern und des deutschen
Bolksgruppenführers, Staatssekretär Karmasin, wurde i« ,der Eesundheitsabteilung des slowakischen Ministeriums!des Innern eine deutsche Sektion errichtet, zu deren Lette»!der Führer der karpathendeutschen Aerzteschaft, Dr. Zimge!rich, ernannt wurde. ^

Führer der Eingeborenenbevölkerungauf Jamaica in»Gefängnis geworfen. Der Gouverneur der englischen Kolo¬nie Jamaica hat den Führer der EingeborenenbevölkerungAlexander Vustamante unter Umgehung jedes ordentliche«Gerichtsverfahrens ins Gefängnis geworfen unter der fa¬denscheinigenBegründung von „Brandäutzerungen". De,englische KolonialunterstaatssekretärHai, wie die englische^Zeitungen weiter berichten, glattweg erklärt, ein Gerichts¬verfahren würde wegen der Art des Vergehens nicht statt¬finden, und man werde den Häftling so lange im Gefängnis'behalten, wie es „im Interesse der öffentlichen Sicherheit-erforderlich" sei.
Brasilien «nd das ausländische Kapital. Telephon- undTelegraphenlinien innerhalb Brasillens werden bisherLurch englische und nordamerikanische Kapitalgesellschafte»ausgebeutet. Nunmehr hat das brasilianische Verkehrsmini¬sterium eine Kommission eingesetzt, die die Frage unteie-suchen soll, ob es nicht vorteilhafter wäre, diese Dienste iadie ausschließliche Regie der Landesregierung zu über¬nehmen.
»245 Schiffe mit insgesamt 4 962 257 BRT . Laut Asso¬ciated Preß beziffert Lloyds die Verluste der britischen undin Englands Auftrag fahrenden neutralen Schiffe in detzersten Monaten des Krieges mit insgesamt 1245 Schiffe« 'mit einer Gesamttonnagevon 9 982 257 BRT.

Churchill ausgepfiffen. Als in einem Kino in Bilbao bei
-Vorführung einer Volkswochenschau Winston Churchill aus-Per Leinwand erschien, wurde er vom Publikum ausgepfif<fen, so daß die Vorführung der Wochenschau eingestellt wer»/den mußte. '
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Wittettenioers
Stuttgart . Das Sondergericht Stuttgart verurteilte de« 35jiih-

«ge « geschiedenen Erwin Schäfer  aus Stuttgart -Bad Lann-
ßgtt als Voksschädling wegen Abtreibung , schweren Rückfalldieb-
Lhl , und Rückfallbetrugs unter Einrechnung einer noch nicht
»«rbStzten Gefängnisstrafe von neun Monaten zu der Gesamt¬
strafe von vier Jahren Zuchthaus und zu fünf Jahren Ehrverlust.
Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung angeordnet . Der
Wo « Wnial vorbestrafte Angeklagte hatte im Herbst 1940 an sei-
»er in Bad Cannstatt wohnhaften Geliebten , die ein Kind von
Hm erwartete , eine Abtreibung vorgenommen . Kurz vor Weih¬
nachten stahl er zur Nachtzeit aus dem Keller eines Hauses in
Bad Cannstatt einen Tops mit zwei Pfund Schmalz und einen
kimer mit 220 in Wasserglas eingemachten Eiern und verschwand
»» mit unter dem Schutz der Abdunkelungsmatznahmen , worauf er
seine . Diebesbeute noch in der gleichen Nacht ans dem Bahnhof
Bad Cannstatt unter falsche-, Angaben für insgesamt 27 NM . an
einen autaläubiaen Dritten verkaufte.

«sg . Stuttgart . (Die Reichsfrauenführerin .) Wäh¬
rend eines Besuches im Gau Württemberg -Hohenzoller » weilte
Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-Klink in der vergangenen
Woche auch in Stuttgart ; sie lieg sich von Gaufraucnschaftsleiterin
Haindl von dem augenblicklichen Stand der Frauenarbeit berich¬
ten . Die Reichsfrauenführerin konnte bei dieser Gelegenheit wie¬
der feststellen , dass Württembergs Frauen eine vielseitige
tische Schulungs -, Betreuungs - und Hilssarbeit leisten . Die
Neichsfraucnführerin wird auch in diesem Jahre wieder zu der
traditionellen Mai -Großkundgebung nach Stuttgart kommen und
zu den Angehörigen der NS .-Frauenschaft unseres Gaues sprechen.

Französische Arbeiterführer.  Auf ihrer Deutsch-
landreise haben Leiter des französischen Arbeitersyndikats in den
letzten Tagen den Gau Württemberg -Hohenzollern besucht , vor
allem wurden Betriebe in Stuttgart , Tuttlingen und Trossingen
besichtigt . Der Besuch erstreckte sich im besonderen auf solche Be¬
triebe , in denen französische Zivilarbeiter beschäftigt sind. Die
französische Abordnung war von den gesehenen sozialen und
hygienischen Einrichtungen unserer schwäbischen Betriebe sichtlich
beeindruckt.

Kirchliches.  Der Landesbischof hat lt . „Schw . Nkrrkur " den
zurzeit beim Ev . Oberkirchenrat verwendeten Missionsdirettar
Dr . Karl Hartenstein zum Prälaten  des Sprengels
Stuttgart , Frühprediger an der Stiftskirche und Mitglied des
Ißv. Oberkirchenrats ernannt . — Prälat Dr . Hartenstein , der da¬
mit Nachfolger des kürzlich in den Ruhestand getretenen Prä¬
laten Schrenk wird , ist 1891 in Bad Cannstatt geboren und hat
den ganzen Weltkrieg an der Front mitgemacht . Er war später
länaere Jahre im Dienit der Baller Mission.

Nagolder Tagblatt . Der Gesellschafter'

Biberach a . R . (V - rkehrshindernisver schwindet .)
In diesen Tagen wird das sogenannte Herzogsche Haus beim
Schlachthaus , das seit einigen Jahren wegen Einsturzgefahr nicht
mehr bewohnt werden konnte und die Harmonie des Stadtbildes
empfindlich störte , abgebrochen . Mit der Beseitigung dieses Er - '
bäudes wird zugleich einem Verkehrsbedürfnis entsprochen , denn
die enge Gasse beim Schlachthaus bedeutete ein starkes Hindernis
für den Durchgangsverkehr.

Tuttlingen . (Kameradschaftstreffen .) Am Sonntag
fand hier ein Kameradschaftstreffen der Inhaber der Goldenen
Tapferkeitsmedaille aus dem Kreis Tuttlingen statt . Die Ta¬
gung wurde geleitet von dem Kreiskameradschaftsführer Ernst
Rietz -Tuttlingen . Die Kameradschaft zählt in Württemberg heute
rund 1709 Mitglieder . Nach dem Buch von General Moser „Die
Württemberger im Weltkrieg " wurde die „Goldene " an 2124
Unteroffiziere und Mannschaften und 1810 Offiziere verliehen.
Das Verdienst der obengenannten Kameradschaft war es u . a .,
die Kameraden seit 1935 zu sammeln und zu betreuen.

Neuhausen . Kr . Tuttlingen (Vier Verletzte .) In der
Kurve beim Attentat verunglückte ein Lastzug . Von den bwer
beladenen Anhängewagen stürzte der Hintere die Böschung hinab,
der andere blieb an der Böschung liegen . Auch der Traktor wurde
umgerisfen und lag auf der Straße . Bei dem Unfall gab es drei
Schwer - und einen Leichtverletzten , die ins Kreiskrankenhaus
Tuttlingen übergesührt wurden.

Radolfzell . (Freundnachbarliche Beziehungen .)
Zwischen der badischen Bodenssestadt Radolfzell  und der
württembergischen Nachbarstadt Tuttlingen  bestehen seit
längerem sehr freundschaftliche Veziehrmgen . Führende Persön¬
lichkeiten der beiden Städte treffen sich von Zeit zu Zeit zu
zwanglosen Besprechungen , die stets zu erfreulichen Ergebnissen
führen . Der letzten Zusammenkunft im vorigen Jahre auf dem
Witthoh bei Tuttlingen folgte jetzt ein Treffen in Radolfzell , zu
dem sich von Tuttlinger Seite der Landrat , der Kreisleiter und
der Bürgermeister einfanden , in deren Begleitung sich noch der
Obmann des Schwab . Albvereins Rektor Koch und der Maler¬
dichter Geißler beteiligten . Von Radolfzeller Seite nahmen der
Kreisleiter , der Bürgermeister , Beigeordnete und Ratsherren
sowie Standartenführer Klemm an der Zusammenkunft teil . An
eine Stadt - und Stadtgartenbesichtigung schloß sich die gemein¬
same Begehung der Mettnau , der Steinzeitsiedlung und die Be¬
steigung des Dr . Ludwig Finckh -Turmes an , wobei Freiherr
von Bodman aufklärende Vorte über das Naturschutzgebiet
Mettnau und die Vogelwarte an die Gäste richtete . Auch der Dich¬
ter Dr . Ludwig Finckh nahm an den Zusammenkünften in Ra¬
dolfzell und Tuttlingen teil.

Mittwoch , den 18. März

NSNL -Sportbereichsfiihrer Dr. Enge« Klett
Sportaufsichtsdezernenttm rvitrtt. JnnenministeriM
nsg Der württembergische Sportbereichsführer im RAlg

Gauamtsleiter Nr . Eugen Klett,  P durch Erlrch zum
dezernenten für Württemberg ernannt worden und steht >«
dieser Eigenschaft als Chef an der Spitze der württembergischen
staatlichen Sportaufsicht und der öffentlichen Sportpfkege . D«.
mit ist in der Hand des Eauamtsleiters Dr . Klett die Fiihrun,
des NSRL -Sportbereiches , Beratung des Gauleiters in dessen
Stabe und nunmehr die staatliche Sportaufsicht vereint.

Aus den Aufgaben der staatlichen Sportaufsicht erwähne » « st
auszugsweise:

In sportlicher Hinsicht umfaßt die staatliche Sportaufsicht vor
allem die Ausrichtung des deutschen Sportes auf das einheit¬
liche Ziel der körperlichen Ertüchtigung des ganzen Volk« .
Für alle Sportaufsichtsinstanzen enthält die Verordnung »st
Berechtigung und Verpflichtung , darauf hinzuwirken , daß >,
den öffentlichen Haushalten im Rahmen der verfügbaren M.
tel auch die Leibesübungen angemessen berücksichtigt werde«.
In sportlicher Hinsicht ist die Hauptaufgabe , auf diesem Gebiet
künftig die sachkundige Anleitung und Ueberwachung des Spsst.
Stätten -Vaues in die Hand zu nehmen . Zum weiteren Ais¬
gabenkreis der staatlichen Sportaufsicht gehört die Prüfung d«
Voraussetzungen für die Verleihung des Reichssportabzeiche «,
und des Reichsjugendsportabzeichens , die fachliche lleberwachung
der Berufsausübung der Sportlehrer , die in sporttreibende«
Organisationen , Vereinen , Verbänden oder selbständig tätig sind
und die Ileberprüfung der organisatorischen Grundlagen des
deutschen Sports , vor allem auf dem Gebiete der Rechtsform !
and der Vermögensverwaltung . Sportaufsicht und Sportpfleg«
lind grundsätzlich in einer Hand . Zum Aufgabenkreis der öffent¬
lichen Sportpflege gehört die Bereitstellung von Zuschüßen,
lleberlassung von Grundstücken , Gewährung der gesetzlichen
Steuervergünstigungen und ähnliche Steuermaßnahmen.

Mit der Ernennung des Eauamtsleiters Dr . Eugen Klett
gum Sportaufsichtsdezernenten im württembergischen Innen¬
ministerium ist eine weitere Vereinheitlichung auf verwaltungs¬
technischem Gebiet der Leibesübunaen vollzogen worden.

Gestorbene : Karl Hanselmann , 49 Jahre , Wörnersberg;
Wilhelmine Stengle geb . Unsöld , Mühlebesitzers -Witwe , 7K
Jahre , Herrenberg ; Rosine Ruthardt geb . Dittus , 42 I,
Herrenberg. --

Lruccu. -vertag de« „«SeIeUscha,le-S" :» .W.<jatlei , Zttt,.« arl jja»er,zugt.Auzetgw
teil«! , veiaMworlttch.Schrlstle tor:Fritz Schlang,Nagold.Zzk. tNPretMfteNr.SzSl-.

Die heutige Nummer umfaßt 1 Seite«

Kreispolizeiliche Verordnung
über Rattenbekämpfung

Auf Grund des Art . 33 Abs . 1 Ziffer 2 des Württ . Pol .-
Strafg . ordne ich an:

8 1.
Im Kreis Calw ist in der Zeit vom Mittwoch , den 28.

März bis Samstag , den 5. April 1911 eine allgemeine
Rattenbekämpfung durchzuführen.

8 2.
Die Eigentümer , Berwalter , Mieter oder Pächter bebau¬

ter und unbebauter Grundstücke einschließlich Fabriken.
Lager - und Schuttplätzen , Parkanlagen und Friedhöfen
forme die Unterhaltspflichtigen von Dämmen , Ufern und
Wegen find verpflichtet , in der genannten Zeit die zur
Durchführung der allgemeinen Entrattung erforderlichen
Maßnahmen auf ihre Kosten zu treffen . Diese Verpflichtung
gilt allgemein, unabhängig davon, ob der Verantwortliche
«uf seinem Grundstück Ratten angetroffen hat oder nicht.

8 3.
Die Verantwortlichen sind insbesondere verpflichtet , in

der genannten Zeit ein für Haustiere unschädliches und für
die Entrattung geeignetes Meerzwiebelpräparat an geeig¬
neten Stellen nach der , dem betreffenden Mittel beiliegen¬
den Anleitung auszulegen . Die Wahl der zu verwendeirden
Mittel ist freigestellt mit der Maßgabe , daß nur Meer¬
zwiebelfabrikate zugelasfen sind, die von der Landesanstalt
ftir Wasser-, Boden- und Lufthygiene in Berlin -Dahlem
anerkannt sind.

Di« Verwendung bakterienhaltiger Mittel ist verboten.
Die vorbereiteten Köder muffen nach Speisen - und Ab-

sallverschluß in ausreichender Menge ausgelegt bzw . er¬
neuert werden.

Der Bezug der in Betracht kommenden Mittel erfolgt
beim Fachhandel ( Apotheken und Drogerien ) . Dabei ist eine
Abgabebescheinigung zu verlangen und diese beim Bürger¬
meister oder dessen Beauftragten abzugeben.

Die Erftköder dürfen nur durch die Haus - und Grund¬
stücksbesitzer selbst , ihre Angehörigen oder Beauftragten
ausgelegt werden . In Seuchengebieten ist zu vermeiden,
daß Personen zu diesem Zweck von Gehöft zu Gehöft gehen,
da sonst die Gefahr der Verbreitung von Seuchen insbeson¬
dere der zurzeit stark zurückgedämmten Maul - und Klauen¬
seuche besteht.

Nach Beendigung der allgemeinen Rattenbekämpfung
sind die Rattenlöcher mit einem Gemenge von Zement und
Glasscherben zu verschließen und sonstige Vorkehrungen zu
treffen , die einen erneuten Rattenbefall möglichst erschwe¬
ren.

8 4.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit
Gewstrase bis zu 150 .— NM . oder mit Haft bis zu 14 Tagen
bestraft.

Calw , den 17 . März 1941.
Der Landrat.

vr.
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Die Zrauenarbeitsschule Aagold
veranstaltet am 22. und 23. März in ihren
Räumen (Gewerbeschule) eine

Ausstellung
ihrer Zchülerinnenarbeiten

Ein verkauf von werkarbeilen zu
Gunsten äer I?5 V ist damit verbunden.
Die Ausstellung ist geöffnet am Samstag , von
14-18 Uhr und am Sonntag von l l-17 Uhr.

Zum Besuch der Ausstellung ist jedermann freundlich
eingeladen.

vie Schulleitung.

llvILl
20 Uhr

in Nagold „Traube"

klMSlllMMlI
Sie sehen ein ausgespro¬

chenes Großstadt-

VönersMizk 'aMm.

Leistungen,
wie wir sie nie sahen

und
nie mehr sehen werden.

Kinderliebe

Hausgehilfin
die etwas kochen kann, zu Fa¬
milie mit 4 Kindern auf 1.
oder 15. April gesucht.

Studienrat Dr . Riehle
A'pirsbach bei Freudenstadt.

kkikbrelter
Wlkellie»«»
«Mel
koikreuge
Mtt 8smtl . rvivdvlldsäsrk

smpkiwtt

v . V . Lsissr
kuvtl knnülnn^

2 Lehrlinge
die Lust haben, das Schreinerhandwerk in seiner
ganzen Vielseitigkeit gründlich zu erlernen, sowie

2 Ailfsarrhettee
sucht zum baldigen Eintritt

Martin Koch, Möbelfabrik , Nagolä.
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Vorrätig in Nagold : Drogerie Letsche.

onlilm Iliealer Nagolü
Ab Donnerstag 20 Ahr

rmfchik- ttreirt
und Wochenschau.

KarrdelsvesMe «!
Amtsgericht Nagold

14 . März 1941

Die Angaben in ( ) ohne Gewähr.

Neueintragung:
I 118 L . F . Weitdrecht , Nagold . Kommanditgesellschaft seit

1 . Januar 1941 . Persönlich haftender Gesellschafter:
Wilhelm Weitbrecht . Kaufmann ln Nagold . 3 Kom¬
manditisten . (Fortführung des Geschäftsbetrieb ? der
seitherigen Einzelfirma , nämlich der Betrieb einer
Tuchfabrik und die Führung eines Ladengeschäft
auf Verkauf von Herren - und Frauenkleiderstoffein

Löschung:
81 L F . Weitbrecht , Nagold:

Die Firma ist erloschen.

Zur Hriihiahrsplitzerei
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